
Uedem. Die Gemeinde wird immer
aktiver in Sachen regenerative Ener-
gien. Der Windpark Lindchen er-
zeugt seit Jahren Strom, ähnliches
gilt für den nahe gelegenen „Sonnen-
garten“, der im großen Stil die Sonne
als Stromerzeuger nutzt. Jetzt inves-
tiert die Gemeinde Uedem selbst gut
100 000 Euro, um Photovoltaik-Mo-
dule auf die Verbundschule zu mon-
tieren. „Das Geld ist bereits im Etat
2012 eingeplant“, sagt Bürgermeis-
ter Rainer Weber im NRZ-Gespräch.
Möglicherweise werde die Investi-
tion noch günstiger. Neu ist, dass die
Gemeinde – anders als auf dem
Dach der Bürgerbegegnungsstätte in
Keppeln – selbst auch Betreiber der
Anlage werden will. Den Antrag auf
Strom-Einspeisung ist bereits 2011
gestellt worden. Jetzt muss alles ganz
schnell gehen. Bis Ende nächsten
Monats, also bis zum 30. Juni, sollen
die Module auf dem Dach montiert
worden sein. Da es sich um ein
Flachdach handelt, werden die
Photovoltaik-Platten geständert. Die
Schüler(innen) können künftig, wie
in der Grundschule, anhand von An-
zeigentafeln sehen, wie viel Strom
auf dem Dach erzeugt wird.

Uedem
investiert in
Photovoltaik

Asperden. Die Stadt Goch bietet auf
dem Gelände des Klostergutes Grae-
fenthal wieder öffentliche Führun-
gen an. Zunächst sind zwei Termine
angesetzt: Pfingstsonntag und
Pfingstmontag (27. und 28. Mai) je-
weils um 13 Uhr starten die 90-minü-
tigen Touren über das Gelände. Die
Teilnahme kostet drei Euro pro Per-
son, eine Anmeldung ist nicht nötig.

Stadtführer Gustav Kade am
Sonntag und Stadtführer Horst Jach-
now am Montag begrüßen ihre Gäs-
te am Torbogen und nehmen sie mit
auf eine interessante Reise durch die
wechselvolle Geschichte des ehr-
würdigen Klosters. Ende vergange-
nen Jahres hatte Gastronom Jan
Spronk auf Graefenthal Insolvenz
angemeldet, seitdem war das Gelän-
de nicht mehr öffentlich zugänglich.
Die Gebäude können immer noch
nicht betreten werden. Im Anschluss
an die Führung besteht die Möglich-
keit, auf der Klosterterrasse den Tag
noch bei einem Stück Kuchen sowie
Kaffee oder Tee zu genießen.

Informationen zu dieser und zu
anderen Freizeitmöglichkeiten in
und um Goch gibt es im Internet bei
www.goch.de. Termine für weitere
Graefenthal-Führungen werden
rechtzeitig bekannt geben.

Graefenthal
gewährt wieder
einen Einblick

Goch. Am Montag, 4. Juni, finden um
9.45 Uhr und um 11.30 Uhr in Raum
A102/103 des Städtischen Gymna-
siums, Hubert Houben Straße 9,
zwei öffentliche Konzerte statt, wel-
che unter anderem Schülern ver-
schiedener Klassen eine unmittelba-
re, eindrucksstarke Begegnung mit
heutiger Kompositionsmusik er-
möglichen sollen (zu den Themen
Programmmusik, Musik und Spra-
che). Der Autor der live gespielten
Werke neuer Kammermusik ist als
gleichzeitiger Interpret der Stücke
persönlich anwesend und ge-
sprächsbereit.

Tamigu-Trio
Alle Interessenten sind eingeladen,
die Veranstaltung zu besuchen. Der
Eintritt beträgt zwei Euro, für Schü-
ler des Gymnasiums ist der Eintritt
frei. Es erklingt Musik des bekann-
ten und renommierten Tamigu-Trios
mit Werken von der Klassik bis zur
Gegenwart für Violine, Klavier,
Schlaginstrumente und Sprecher.

Schüler geben zwei
Konzerte am
Gymnasium

Uedem. Am Donnerstag, 14. Juni,
veranstaltet der Seniorenbeirat der
Gemeinde Uedem erstmalig ein Se-
niorenfrühstück, zu dem herzlich
eingeladen wird. Stattfinden wird es
im Bürgerhaus, beginnend um 9 Uhr.
Für 10 Uhr ist ein Vortrag von Poli-
zist Dinkhoff aus Goch, Kommissa-
riat Vorbeugung, zum Thema „Si-
cherheit im Haus“ vorgesehen. An-
schließend ist eine rege Diskussion
erwünscht.

Eine Anmeldung bis zum 2. Juni
ist wegen der Planung des Früh-
stücks erforderlich. Anmeldungen
können beim 1. Vorsitzenden Franz
Bremers, 02825 / 442, per E-Mail
(franzbremers@t-online.de), oder
bei seinem Stellvertreter Paul Gün-
ter Bremen, 02825 / 8216 / E-
Mail pgbremen@web.de vorgenom-
men werden. Für die Teilnahme wird
ein geringer Beitrag in Höhe von
zwei Euro erhoben. Der Senioren-
beirat würde sich über eine rege Teil-
nahme der Uedemer Bürger freuen.

Vortrag zu
Sicherheit im Haus

Goch. Die Kindertagesstätte Puste-
blume aus Goch hat wieder ein
Oma-Opa-Fest veranstaltet. An drei
Nachmittagen hießen die Kinder
ihre Großeltern willkommen. Die
Omas und Opas strömten mit lä-
chelnden und interessierten Gesich-
tern in die Kindertagesstätte und die
Kinder freuten sich, ihnen einmal
ihre Kita zu zeigen.

Die Nachmittage begannen mit
einer Theateraufführung der Vor-
schulkinder. Anschließend ging es in
die Gruppen zum Kaffee trinken,
Kuchen essen und zum Spielen. Als
das Fest zu Ende ging, wirkten Groß-
eltern und Kita-Kinder müde und zu-
frieden.

Insgesamt war es ein schöner
Nachmittag für Jung und Alt mit vie-
len Eindrücken und ganz bestimmt
wird die Kita Pusteblume nächstes
Jahr wieder ein Oma-Opa-Fest ver-
anstalten.

Kita-Besuch mit
den Großeltern

GOCH UEDEM

VonWolfgang Remy

Uedem. Die Realisierung des Al-
leenradweges von Uedem über die
Trasse der ehemaligen Boxteler-
bahn bis Uedemerbruch nimmt
Fahrt auf. „2013 wird die Strecke
gebaut“, bestätigte Bürgermeister
Rainer Weber im NRZ-Gespräch.
Bis November sei eine Bürgerver-
sammlung geplant. Kosten für den
ersten Bauabschnitt: 1,04 Millio-

nen Euro, wovon die Gemeinde zir-
ka 250 000 Euro zahlt.

Problematisch wird wohl die
Umsetzung des zweiten Bauab-
schnitts bis zur Reichswaldstraße,
also auf Uedemer Gebiet bis zur
Kreisgrenze. Unter anderem, weil
Flächen dem Forst und Privatleu-
ten gehören und es sich um schüt-
zenswerte Landschaft handelt. We-
ber: „Deshalb brauchen wir wegen
der Streckenführung eine Mach-

barkeitsstudie.“ Die soll noch in
diesem Jahr erstellt werden. Er
könne sich vorstellen, dass man
den zweiten Bauabschnitt nicht
auf der Bahntrasse, sondern über
Wirtschaftswege realisiert.

Während im Rat über den ersten
Bauabschnitt Einigkeit herrscht,
müsste noch über die Fortsetzung
von Uedemerbruch bis zur Reichs-
waldstraße im Rat gesprochen wer-
den. „Da gibt’s sicher Diskussions-

bedarf“, glaubt Bürgermeister Rai-
ner Weber.

Wie berichtet, soll der Alleenrad-
weg einmal bis Xanten führen. Be-
teiligt wäre auch die Gemeinde
Sonsbeck. Die Gesamtkosten be-
tragen hier 2,9 Mio. Euro, von
denen Uedem 195 000 Euro aus
eigener Tasche zahlen müsste.
„Aus touristischer Sicht ist der Al-
leenradweg bis Xanten für Uedem
sicher ein Gewinn“, so Weber.

Alleenradweg wird 2013 gebaut
...zumindest bis Uedemerbruch. Fortführung bis zur Reichswaldstraße ist schwierig
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Der geplante Alleenadweg bis Uedemerbruch wird 2013 gebaut. Wann es mit dem zweiten Bauabschnitt los geht, ist noch offen.

Anke Gellert-Helpenstein

Uedem. Fast alle kennen die Streiche
von Wilhelm Buschs Problemkids
Max und Moritz. Vor allen Dingen
Witwe Bolte, die durch die „Spitzbu-
ben“ hinterhältig und gemein ihre
Hühner verlor. Die wollte sie dann
„in Ehren gut gebraten verzehren“ –
neben ihr saß Hund „Spitz“. Max
und Moritz klauten in einem unbe-
obachteten Moment die Hühner
und Witwe Bolte schlug dafür ihren
unschuldigen Spitz, dem sie offen-
sichtlich die gemeine Tat zugetraut
hatte. Armer Hund! Noch heute lei-
det diese Rasse unter der Verleum-
dung, verschlagen, hinterhältig, bis-
sig zu sein. Davon kann auch Kerstin
Bösl (41) aus Uedem ein Lied singen,
die mit ihrem schwarzen Großspitz
„Bosse“ allerdings den Beweis ins
Gegenteil verkehrt. In jeder Hin-
sicht. Und jetzt auf der Weltsieger-
ausstellung in Salzburg den größten
aller Titel holt: Ihr Pracht-Bosse
wurde Weltsieger 2012! Ein echtes
Model also.

„Ihm geht die Familie über alles.“
Innerlich und äußerlich. Schon die
Begrüßung auf der umgebauten
Hofstelle Bünnert 11 in Uedem fällt
nur kurz laut aus, dann akzeptieren
Bosse und sein kleiner Kumpel Ri-
cky (ein Spitz/Border-Colli-Mix) die
Gäste. Bosse wirkt souverän, gelas-
sen, total freundlich. Er lässt auch
gerne zu, dass sein umwerfendes Ku-
schelfell gestreichelt wird. „Ja, so ist
er“, gibt Kerstin Bösl zu. „Ein Hund,
dem die Familie über alles geht. Er
meldet uns allerdings auch jeden,
der unser Grundstück betritt.“ Rich-
tig so, soll er ja auch.

Denn das war mal sein Hauptjob.
Noch heute gilt der Südwesten
Deutschlands als Wiege des schwar-
zen Großspitzes. „Weinberg-Spitz“
wurde er dort genannt. Weil er ge-
züchtet wurde, um diese zu bewa-
chen. Und das seit Jahrhunderten.
„Aber jetzt sind die Schwarzen
Großspitze vom Aussterben be-
droht“, bedauert Kerstin Bösl, die
zumindest etwas dagegen tut: Ihr
Bosse ist bereits zweimal Vater ge-
worden,. Zweimal fielen dabei auch

braune Großspitzwelpen. Eine Sen-
sation, denn „die Braunen galten seit
1994 als ausgestorben“, erklärt sie.

Der schwarze Großspitz ist als
Rasse aber noch lange nicht über
den Berg. Er steht bei der Gesell-
schaft zur Erhaltung alter und ge-
fährdeter Nutztierrassen e.V. (GEH)
immer noch auf der Liste der stark
bedrohten Haustiere. Die zweifache
Mutter Bösl weiß: „Leider ist der
Spitz aus der Mode gekommen und
hat mit starken Vorurteilen zu kämp-
fen. Dabei handelt es sich doch um
eine der ältesten Hunderassen und
um einen tollen Familienhund.“

Er ist zwar nach wie vor Fremden
gegenüber erst einmal zurückhal-

tend, aber er ist auch intelligent, ge-
lehrig, kaum jagdtriebig, geduldig
mit Kindern, sehr robust, witterungs-
unempfindlich und langlebig. „Bos-
ses Urgroßvater ist 19 Jahre alt ge-
worden“, freut sich Kerstin Bösl. Ihr
Schwarzer ist gerade dreieinhalb
Jahre alt. „Ich habe ihn, seitdem wir
hier in Uedem wohnen, also drei Jah-
re.“ Und sie wird ihn nicht hergeben,
soviel ist sicher. Hergegeben hatte
ihn nämlich bereits damals sein ers-
ter Besitzer, weil er ihm nicht
„scharf“ genug war.

Jetzt genießen Kerstin Bösl und
ihr „Bosse von Haus Wildenrath“ (so
lautet sein offizieller Name) die Ru-
he daheim bei den Spitzen vom Bün-

nert, denn das vergangene Wochen-
ende in Salzburg war anstrengend
genug. Wie gut, dass Tochter Katha-
rina (12) ihre Mutter immer wieder
gut bei den Ausstellungen unter-
stützt.

Apropos Ausstellungen: Der Welt-
sieger-Titel ist zwar ein riesiger Er-
folg, aber nicht Hauptmotivation für
Kerstin Bösl: „Mir geht’s gar nicht so
sehr um Titel, die Bosse holen kann,
sondern darum, den Leuten diese so
seltenen tollen Hunde zu zeigen. Die
Menschen sollen wieder schwarze
Großspitze sehen.“

Infos: www.spitze-vom-buennert.de
und www.spitzliebhaberverein.de

Lang lebe der Großspitz!
Prachtexemplar Bosse aus Uedem holte den Titel „Weltsieger 2012“

Kerstin Bösls schwarzer Großspitz Bosse ist bei der Hundeausstellung Weltsieger 2012 geworden.

GOCH

Nierswalde. Das Fest rund um den
Heimatbrunnen am Robert-Gass-
ner-Platz am kommenden Sonntag,
27. Mai, beginnt um 11 Uhr.

So ist Gelegenheit, ein paar Stun-
den mit Freunden und Verwandten –
„Groß und Klein“ – zusammen zu
sein.

Wie in den vergangenen Jahren
sind wieder einige Oldtimer zu be-
staunen. Auf die kleinen Gäste war-
ten unterschiedlichste Überraschun-
gen – Torwand-Schießen, Hüpfburg,
Schminken. Vor allem aber: „Das
Kochen lasst an diesem Tage sein,
denn beim Brunnenfest da schmeckt
das Essen fein!“. Zum kulinarischen
Angebot gehören lecker Gegrilltes,
Pommes, kalte Getränke und heißer
Kaffee sowie frische Waffeln und
‘Pöfferkes’.

Auf viele Besucher und ein schö-
nes Fest freut sich der Heimatverein
Nierswalde e.V.

Oldtimer auf dem
Heimatfest in
Nierswalde
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